Jugendliche gehen auf Sendung

Projekt Radio 2000: 14- bis 18-Jährige moderieren während elf Tagen auf 107.8 MHz 

Vom 10. bis 21. Januar 2000 gestalten Jugendliche ein eigenes Radioprogramm: mit Themen wie Jugendszene St. Gallen, Drogen und Fremd-Sein. 
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Auf 107.8 MHz werden zwischen dem 10. und 21. Januar die Jugendlichen das Sagen haben: Morgens zwischen 6 und 8 Uhr reissen sie die Zuhörer mit dem «Morgenwecker» aus dem Schlaf, von 18.30 bis 20.30 Uhr moderieren sie «Jugendliche live am Äther», und zwischen 20.30 und 22 Uhr nehmen sie Musikwünsche entgegen. Ansprechen wollen sie mit Radio 2000 ihre Altersgenossen auf der Oberstufe und in den Kantonsschulen der Stadt. 
Die Initiative für Radio 2000 ist von den katholischen und evangelischen Jugendarbeiterinnen und -arbeitern ausgegangen. «Im Rahmen des Projekts 'Leben und Glauben 2000' wollten wir mit etwas Aussergewöhnlichem an die Öffentlichkeit treten», erklärt Damian Kaeser-Casutt, Leiter der Arbeitsstelle kirchliche Jugendarbeit, auf Anfrage. 

Von Drogen bis Liebe 

Gemeinsam mit den jungen St. Gallerinnen und St. Gallern haben die Jugendarbeiter seit dem Sommer dieses Jahres Programmpläne ausgeheckt und Themen für die Sendungen gesucht. Zusammengekommen ist ein vielfältiges Angebot. Während ein Moderationsteam den Fragen nachgeht, wer wo wie beim Millenniumswechsel untergegangen ist - oder auch nicht, beschäftigt sich eine andere Gruppe mit dem Thema «Strafvollzug»: Jugendliche, die mit dem Gesetz in Konflikt gekommen sind, erzählen von ihren Erfahrungen im Jugendheim. «Hip Hop, Techno oder Freak» heisst ein anderer Beitrag, in dem die Jugendszene der Stadt beleuchtet wird. Auf dem Programm stehen weiter die Themen «Zoff mit Eltern und Lehrern?», «Schmetterlinge im Bauch», «Jugendarbeit prägt das ganze Leben» und ein Talk mit Prominenten. - Derzeit sind die Jugendlichen daran, Sendedrehbücher zu verfassen, und in den nächsten Wochen werden gewisse Abschnitte vorproduziert. «Am jeweiligen Sendetag kommen die Teams um neun Uhr ins Studio, besprechen an einer Redaktionssitzung die Details und schneiden die bereits gefertigten Aufnahmen zusammen», beschreibt Kaeser die geplante Radioarbeit. 

Direkt ins Mikrofon 

Die übrige Sendezeit werde dann am Abend live aufgenommen. Man dürfe nämlich auch merken, dass man Laienradio höre. Unterstützt werden die Moderatorinnen und Moderatoren vom Jugendarbeiter Roger Fuchs, der in seiner Freizeit unter dem Namen «Radio Space» ein Radiostudio vermietet und jeweils auch bei der Produktion mithilft. Unterdessen habe das Bundesamt füt Kommunikation das eingereichte Konzessionsgesuch bewilligt, sagt Kaeser und fügt an: «Wir hatten damit überhaupt keine Schwierigkeiten.»

Einmalig? 
Zu hören sein wird Radio 2000 in der ganzen Stadt und Umgebung. Ist es eine einmalige Angelegenheit? «Wenn das Projekt gut läuft, ist es nicht ausgeschlossen, das wir es in ähnlicher Form wiederholen», sagt Kaeser. Für die Jugendlichen sei es ein grosser Reiz, einmal selber Radio zu machen.

